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der Bundesregierung 


Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Vertrag vom 9. November 1990 

über gute Nachbarschaft, Partnerschaft und Zusammenarbeit 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 

und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 


A. Zielsetzung 

Es handelt sich um einen umfassenden Kooperationsvertrag, der 
perspektivische Aussagen zu allen wesentlichen Bereichen der bilate- 
ralen Zusammenarbeit enthält. 

B. Lösung 

Ratifizierung des obengenannten Vertrages. Der Vertrag bedarf nach 
Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes als Voraussetzung für den 
Austausch der Ratifikationsurkunden der Mitwirkung der gesetzgeben- 
den Körperschaften in Form eines Bundesgesetzes. 

C. Alternativen 

Keine 

D. Kosten 


Keine 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

021 (21 2) - 301 30 - S 25 - Gr 34/91 Bonn, den 6. März 1991 


An den 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Entwurf 
eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 9. November 1990 über gute Nachbar- 
schaft, Partnerschaft und Zusammenarbeit zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken mit Begrün- 
dung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister des Auswärtigen. 

Der Bundesrat, dem die Vorlage am 08. Februar 1991 als besonders eilbe- 
dürftig zugeleitet wurde, hat In seiner 626. Sitzung am 1. März 1991 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf 
keine Einwendungen zu erheben. 

Kohl 
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Entwurf 

Gesetz 

zu dem Vertrag vom 9. November 1990 
über gute Nachbarschaft, Partnerschaft und Zusammenarbeit 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Soziaiistischen Sowjetrepubliken 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

s 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 9. November 1990 Unterzeichneten 
Vertrag über gute Nachbarschaft, Partnerschaft und 
Zusammenarbeit zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
wird zugestimmt. Der Vertrag wird nachstehend veröffent- 
licht. 


Artikel 2 

(1 ) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung 
in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 22 
in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Begründung zum Vertragsgesetz 

Zu Artikel 1 

Auf den Vertrag findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grund- 
gesetzes Anwendung, da er die politischen Beziehungen 
des Bundes regelt. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erforder- 
nis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem der Vertrag nach 
seinem Artikel 22 in Kraft tritt, im Bundesgesetzblatt 
bekanntzugeben. 


Schtußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die Ausfüh- 
rung des Gesetzes nicht mit Kosten belastet. 

Auswirkungen auf die Einzelpreise, das Preisniveau sowie 
auf die Umwelt In der Bundesrepublik Deutschland sind 
nicht zu erwarten. 
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Vertrag 

über gute Nachbarschaft, Partnerschaft und Zusammenarbeit 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

/loroBop 

o floöpococeflTBe, napxHepcTBe m coTpyflHMHecTBe 
Me>Kfly OeflepaTMBHOM PecnyönMKoii TepMaHMeM m 
C oiosoM CoBeTCKMX CoqManncTMHecKMx PecnyöJiMK 


Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken - 

im Bewußtsein ihrer Verantwortung für die Erhaltung des 
Friedens in Europa und In der Welt, 

in dem Wunsch, mit der Vergangenheit endgültig abzuschlie- 
ßen und durch Verständigung und Versöhnung einen gewichtigen 
Beitrag zur Überwindung der Trennung Europas zu leisten, 

überzeugt von der Notwendigkeit, ein neues, durch gemein- 
same Werte vereintes Europa aufzubauen und eine dauerhafte 
und gerechte europäische Friedensordnung einschließlich stabiler 
Strukturen der Sicherheit zu schaffen, 

in der Überzeugung, daß den Menschenrechten und Grundfrei- 
heiten als Teil des gesamteuropäischen Erbes hohe Bedeutung 
zukommt und daß ihre Achtung wesentliche Voraussetzung für 
einen Forschrift beim Aufbau dieser Friedensordnung ist. 


in Bekräftigung ihres Bekenntnisses zu den Zielen und Grund- 
sätzen der Charta der Vereinten Nationen und zu den Bestimmun- 
gen der Schlußakte von Helsinki vom 1. August 1975 sowie der 
nachfolgenden Dokumente der Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa, 

entschlossen, an die guten Traditionen ihrer jahrhundertelan- 
gen Geschichte anzuknüpfen, gute Nachbarschaft, Partnerschaft 
und Zusammenarbeit zur Grundlage ihrer Beziehungen zu 
machen und den historischen Herausforderungen an der 
Schwelle zum dritten Jahrtausend gerecht zu werden, 

gestützt auf die Grundlagen, die in den vergangenen Jahren 
durch die Entwicklung der Zusammenarbeit zwischen der Bun- 
desrepublik Deutschland sowie der Deutschen Demokratischen 


OeflepaTMBHan PecnyÖnnKa fepMaHn« m Cok) 3 CoBercKUx 
Comia/incTMHecKUX PecnyönnK, 

coanaBafl cbok) OTBexcTBeHHocTb aa coxpaHeHne Mupa b 
EB pone \A BO bcbm Mktpe, 

>Kejia« OKOHMare/ibHO noflBecTM nepry nofl npouj/ibiM vi bho- 
CT\A nOCpe^CTBOM B3ai1MOnOHMMaHM$) \A npkIMktpeHklB BeCOMbIM 
BK/ia/^ B npeo^oneHkie paa^e/ia EBponbi, 

yöexc/^eHHbie b Heoöxo/^kiMocTM cTpoMTexibCTBa hobom, oöi^e- 
/^I^HOHHOM OÖll^l^MI^ L^eHHOCTBMM EBpOObl \A COB^aHklfl npOHHOfO kl 
cnpaBefl/inBoro eBponewcKoro MupHoro ycrpot^cTBa, BK/iionafl 
craöM/ibHbie cxpyKrypbi öeaonacHocxn, 

y6e>K/\eHHbie b xom, hxo npaBa nenoBeKa \a ocHOBHbie cbo- 
öoflbi KaK nacxb oöu^eeBponeMCKoro nacnep^m UMeiox BsoKHoe 
aHaneHne m hxo mx yBaoKOHne ab/iboxc« cymecxBOHHOM npeflno- 
cbijiKOM nporpecca b flene cxpouxe/ibcxBa xaKoro MupHoro 
ycxpOMCXBa, 

noAXBep>K/^afi npMBep>KeHHOcxb qe/ifiM \a npuHi^nnaM VcxaBa 
OpraHMaai^kiki Oö'beAMHeHHbix Hapm \a no/io>KeHMfiM xe/ib- 
CMHKCKoro SaicnioHMxenbHoro aKxa ox 1 aBrycxa 1975 rofla, a 
xaioKe noc/ieflyioiMMX flOKyMenxoB CoBeinaHUB no öeaonacHO- 
cxM M coxpyAHMHecxBy B EBpone, 

kicno/iHeHHbie peiuMMOCXbi npo/^oji>Kaxb po6pb\e xpa/^kii4kiki 
CBOeM MHOrOBeKOBOM HCXOpMM, n0J10)KMXb B OCHOBy CBOMX 
oxHomeHMi^ AOöpococeflcxBO, napxnepcxBO m coxpyflHMHecxBO \a 
cnpaBkixbC5i c kicxopunecKi^Mki BbiaoBaMki Ha nopore xpexbero 
xbicBHenexkW, 

onkipa5icb Ha cjDyH/^aMeHX, coaAaHHbiH b npe^biAyu^He roph\ 
paaBHXkieM coxpyflHMHecxBa Mexy^y OeflepaxkiBHOM PecnyÖ/iM- 
KOM FepMaHMeH, a xaioxe repwaHCKOH fleMOKpaxHnecKOM 
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Republik und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
geschaffen wurden, 

erfüllt von dem Wunsch, die fruchtbare und gegenseitig vorteil- 
hafte Zusammenarbeit zwischen den beiden Staaten auf allen 
Gebieten weiter zu entwickeln und zu vertiefen und ihrem Verhält- 
nis zueinander im Interesse ihrer Völker und des Friedens in 
Europa eine neue Qualität zu verleihen, 

unter Berücksichtigung der Unterzeichnung des Vertrages über 
die abschließende Regelung in bezug auf Deutschland vom 
12. September 1990, mit dem die äußeren Aspekte der Herstel- 
lung der deutschen Einheit geregelt wurden - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken lassen sich bei der Gestaltung ihrer 
Beziehungen von folgenden Grundsätzen leiten: 

Sie achten gegenseitig ihre souveräne Gleichheit und ihre 
territoriale Integrität und politische Unabhängigkeit. 

Sie stellen den Menschen mit seiner Würde und mit seinen 
Rechten, die Sorge für das Überleben der Menschheit und die 
Erhaltung der natürlichen Umwelt in den Mittelpunkt ihrer Politik. 

Sie bekräftigen das Recht aller Völker und Staaten, ihr Schick- 
sal frei und ohne äußere Einmischung zu bestimmen und ihre 
politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung nach 
eigenen Wünschen zu gestalten. 

Sie bekennen sich zu dem Grundsatz, daß jeder Krieg, ob 
nuklear oder konventionell, zuverlässig verhindert und der Frie- 
den erhalten und gestaltet werden muß. 

Sie gewährleisten den Vorrang der allgemeinen Regeln des 
Völkerrechts in der Innen- und internationalen Politik und bekräfti- 
gen ihre Entschlossenheit, ihre vertraglichen Verpflichtungen 
gewissenhaft zu erfüllen. 

Sie bekennen sich dazu, das schöpferische Potential des Men- 
schen und der modernen Gesellschaft für die Sicherung des 
Friedens und für die Mehrung des Wohlstands aller Völker zu 
nutzen. 

Artikel 2 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken verpflichten sich, die territoriale Integrität 
aller Staaten in Europa In ihren heutigen Grenzen uneinge- 
schränkt zu achten. 

Sie erklären, daß sie keine Gebietsansprüche gegen irgend 
jemand haben und solche auch in Zukunft nicht erheben werden. 

Sie betrachten heute und künftig die Grenzen aller Staaten In 
Europa als unverletzlich, wie sie am Tage der Unterzeichnung 
dieses Vertrags verlaufen. 

Artikel 3 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken bekräftigen, daß sie sich der Androhung 
oder Anwendung von Gewalt enthalten werden, die gegen die 
territoriale Integrität oder politische Unabhängigkeit der anderen 
Seite gerichtet oder auf irgendeine andere Art und Weise mit den 
Zielen und Grundsätzen der Charta der Vereinten Nationen oder 
mit der KSZE-Schlußakte unvereinbar ist. 

Sie werden ihre Streitigkeiten ausschließlich mit friedlichen 
Mitteln lösen und keine ihrer Waffen jemals anwenden, es sei 
denn zur individuellen oder kollektiven Selbstverteidigung. Sie 


Pecnyö/iMKOM n Cok)30m CoeercKux CoL^nanncTMHecKMx 
Pecnyö/iMK, 

Mcno/iHeHHbie >KenaHMfl pasBuaaTb m fla/iee yrnyönnTb nno- 
flOTBOpHoe BsanMOBbiroflHoe corpyflHMHecTBo Me)Kfly oöoumm 
rocyflapcTBaMM bo Bcex oönacinx ki npuflaib cbomm oTHouje- 
HkinM B MHTepecax kix Hapo/^OB n Mkipa b EBpone HOBoe 
KanecTBO, 

npMHkiMan bo BHkiMaHkie no^niicaHkie /^oroBopa o6 okoh- 
HaieribHOM yperynupoBaHnn b OTHoiueHMM FepMaHnn ot 
12 ceHTnöpn 1990 roßß, b KOTopoM öbinn yperynupoeaHbi 
BHeujHMe acneKTbi CTpouxenbCTBa HeMei^Koro e/^viHCTBa, 

jäoroBopnjiMCb o HM>KecneAyK>LMeM: 

CraTb« 1 

OejäepaTMBHan PecnyönnKa FepMaHun h Cok> 3 CoeeTCKvix 
CoL^nanMCTMHecKMx PecnyönnK npM pa3BMTMM cbomx OTHotueHUM 
pyKOBO/^CTByioTcn cne/^yiou^kiMM npMHL^MnaMM: 

Ohm B3aMMHo yBa>KaK)T cyeepeHHoe paeeHCTBo, xeppMTo- 
pManbHyio i^enocTHOCib m no/iMiMHecKyio He3aBMCMM0CTb Apyr 
Apyra. 

Ohm BbijäBMraioT b mohtp cboom no/iMTMKM nenoBeKa c ero 
flOCTOMHCTBOM M ero npaaaMM, aaöory o BbDKMBaHMM nenoBe- 
HecTBa M coxpaHeHMe ecieciBeHHOM cpeflbi oÖMTaHM«. 

Ohm noATBep)KflaK)T npaeo Bcex napoflOB m rocyAapcTB cbo- 
öoAHo M 6e3 BMeujaie/ibCTBa M3BHe onpeAcnnib cbok) cyAböy m 
ocyiAecTB/mib no coöcTBeHHOMy )KenaHM»o CBoe no/iMTMHecKoe, 
sKOHOMMHecKoe, coqManbHoe m Ky/ibrypnoe paaBMTMe. 

Ohm 3anB/inK)T o cboom npMBep>KeHHocTM npMHi^Mny HaAe>K- 
Horo npeAOTBpaiAeHMfl nK)6oM bomhn, öyAb to «a^Phom m/im c 
npMMeHOHMeM OÖblHHOrO OpyjKMB, M HeoÖXOAHMOCTM coxpa- 
HeHMB M ynpOHOHMfl MMpa. 

Ohm oöecneHMBajOT npMopMiei oöiAenpMHniwx HopM Me>KAyHa- 
poAHoro npaaa bo BHyrpeHHOM m Me>KAyHapoAHOM no/iMTMKe m 
noATBep)KAaK)T cbok) peiUMMocTb AoöpocoBecTHo Bbino/iHnib 
CBOM AoroBopHbie obnaaienbCTBa. 

Ohm aanenniOT o cboom npMBep>KeHHOCTM Towy, HToöbi TBop- 
necKMM noreHi^Man nenoBeKa m coapeMOHHoro oöiAecTBa 
Mcnonb30Bancn a^m yxpenneHM« MMpa m yMHO>KeHMfl önaroco- 
CTonHMn Bcex napoAOB. 

CraTb« 2 

cpeAepaTMBHan Pecnyö/iMKa FepMaHMn m Cok)3 Cobotckmx 
C oi^Ma/iMCTMHecKMx Pecnyö/iMK oönayioTcn HeyKOCHMxenbHO 
yBa)KaTb TeppMTopManbHyio Me/iocTHOCTb ecex rocyAapcxB b 
E apone b mx HbiHeiuHMX rpaHMi^ax. 

Ohm 3aflB/inK)x, hxo ho MMeK)x KaKMx-nMÖo xeppMXopnanbHwx 
npexeH3MM k KOMy 6bi xo hm öbino m hb öyAyx ByA^^raxb mx m 
BnpeAb. 

Ohm paccMaxpMBaiox ceMHac m b öyAyuteM kbk HepyuiMMbte 
rpaHML^bi Bcex rocyAapcxB b Eapone, kbk ohm npoxoA^x Ha aohb 
noAnMcaHMfl nacxoniAero floroeopa. 

Cxaxbfl 3 

OeAepaxMBHan Pecnyö/iMKa FepMaHM« m Coio3 Coboxckmx 
C oMManMCXMHecKMX PecnyÖ/iMK noAXBep>KAaK)x, hxo ohm öyAyr 
B03Aep>KMBaXbCn OX npMMBHeHMfl CM/lbl M/IM yrp03bl CM/IOM KaK 
npOXMB XeppMXOpManbHOM L^O/IOCXHOCXM m/im nOflMXMHeCKOM 
HeaaBMCMMocxM APyroM CxopOHW, xax m KaKMM-riMöo mhwm 
oöpaaoM, HecoBMecxMMyM c i^e/inMM m npMHqMnaMM Vcxaaa 
OpraHMsaMMM Oö'beAUHeHHbix HaqMM m/im 3aKnK)HMxenbHoro 
aKxa CBCE. 

Ohm öyAyx paapeiuaxb cbom cnopw MCKnioHMxenbHO mmphbimm 
cpeAcxBaMM, HMKorAa He npMMennxb cBoe opy)KMe nioöbix 
bmaob, KpoMe KaK aji« MeneM MHAMBMAyanbHOM m/im Ko/uieKXMB- 
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werden niemals und unter keinen Umständen als erste Streitkräfte 
gegeneinander oder gegen dritte Staaten einsetzen. Sie fordern 
alle anderen Staaten auf, sich dieser Verpflichtung zum Nichtan- 
griff anzuschließen. 

Sollte eine der beiden Seiten zum Gegenstand eines Angriffs 
werden, so wird die andere Seite dem Angreifer keine militärische 
Hilfe oder sonstigen Beistand leisten und alle Maßnahmen ergrei- 
fen, um den Konflikt unter Anwendung der Grundsätze und Ver- 
fahren der Vereinten Nationen und anderer Strukturen kollektiver 
Sicherheit beizulegen. 

Artikel 4 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken werden darauf hinwirken, daß durch ver- 
bindliche, wirksam nachprüfbare Vereinbarungen Streitkräfte und 
Rüstungen wesentlich reduziert werden, so daß, zusammen mit 
einseitigen Maßnahmen, ein stabiles Gleichgewicht auf niedrige- 
rem Niveau insbesondere In Europa hergestellt wird, das zur 
Verteidigung aber nicht zum Angriff ausreicht. 


Das gleiche gilt für einen multilateralen wie bilateralen Ausbau 
vertrauensbildender und stabilisierender Maßnahmen. 


Artikel 5 

Beide Seiten werden den Prozeß der Sicherheit und Zusam- 
menarbeit in Europa auf der Grundlage der Schlußakte von Hel- 
sinki vom 1. August 1975 nach Kräften unterstützen und unter 
Mitwirkung aller Teilnehmerstaaten weiter stärken und entwickeln, 
namentlich durch Schaffung ständiger Einrichtungen und Organe. 
Ziel dieser Bemühungen ist die Festigung von Frieden, Stabilität 
und Sicherheit und das Zusammenwachsen Europas zu einem 
einheitlichen Raum des Rechts, der Demokratie und der Zusam- 
menarbeit im Bereich der Wirtschaft, der Kultur und der Informa- 
tion. 


Artikel 6 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken sind übereingekommen, regelmäßige 
Konsultationen abzuhalten, um eine Weiterentwicklung und Ver- 
tiefung der bilateralen Beziehungen sicherzustellen und ihre Hal- 
tung zu internationalen Fragen abzustimmen. 

Konsultationen auf höchster politischer Ebene finden so oft wie 
erforderlich, mindestens jedoch einmal jährlich statt. 

Die Außenminister treffen mindestens zweimal im Jahr zusam- 
men. 

Die Verteidigungsminister werden zu regelmäßigen Treffen 
Zusammenkommen. 

Zwischen den zuständigen Fachministern beider Staaten finden 
nach Bedarf Zusammenkünfte zu beiderseitig Interessierenden 
Themen statt. 

Die bereits existierenden gemeinsamen Kommissionen werden 
Möglichkeiten der Intensivierung ihrer Arbeit prüfen. Neue 
gemischte Kommissionen werden bei Bedarf nach gegenseitiger 
Absprache gegründet. 

Artikel 7 

Falls eine Situation entsteht, die nach Meinung einer Seite eine 
Bedrohung für den Frieden oder eine Verletzung des Friedens 
darstellt oder gefährliche internationale Venwicklungen hervorru- 
fen kann, so werden beide Seiten unverzüglich miteinander Ver- 
bindung aufnehmen und bemüht sein, ihre Positionen abzustim- 
men und Einverständnis über Maßnahmen zu erzielen, die geeig- 
net sind, die Lage zu verbessern oder zu bewältigen. 


HOM CaMOOÖOpOHbl. OhM HMKOrfla M HM npM KaKMX OÖCTOflXenbCT- 
eax He Mcno/ibsyioT nepebiMM cbom BOopy>KeHHbie CM/ibi flpyr 
npoTMB Apyra mjim npoTMB TpetbMx rocyflapcxB. Ohm npMSbiBatox 
Bce ocxaxibHbie rocyflapcxea npMcoeflMHMXbcn k axoMy oönsa- 
xenbcxBy o Henana^eHMM. 

B cnyMae ec/iM oflna ms CxopoH cxanex oö'beKXOM HanafleHMn, 
flpyran CxopoHa He öy^ex oKasbieaxb Hanaflajou^eMy KaKOM- 
nMÖO BOeHHOM nOMOlMM M/IM MHOrO CO/^ei!tCXBMB M npMMeX BCe 
Mepbi K y/ia>KMBaHMK> KOH(t)/iMKxa c Mcno/ibsoeaHMeM npMHüMnoB 
M npoüeflyp OpraHMsai^MM OöieflMHeHHbix Hbümm m ApyrMX 
cxpyKxyp KonneKXMBHOM öesonacHocxM. 

CxaxbB 4 

OeflepaxMBHan Pecnyö/iMKa FepMaHMH m Cokds CoBexcKMx 
CoqManMCXMHecKMX Pecnyö/iMK npM/io)KaT ycM/iMn k xoMy, 
HXOÖbl Ha OCHOBe OÖHSblBaiOU^MX M nOA^aiOLMMXCB ^eMCXBeHHOMy 
KOHxpo/iK) floroBopeHHOcxeM öbiJiM cymecxBeHHO coKpameHbi 
Boopy)KeHHbie CM/ibi M Boopy>KeHMB, Hxo HapH/^y c ocyu^ecxB/ie- 
HMeM O/^HOCXOpOHHMX MBp COSAaBa/lO 6bl, B HaCXHOCXM B 

EBpone, cxaöM/ibHoe paBHOBecMe cm/i na öonee hmskom ypoane, 
flocxaxoHHOM /vnn oöopoHbi, ho neflOCxaxosHoM fl/in nana- 
^eHMB. 

3x0 OXHOCMXCB xaKJKe K pactiJMpeHMto Mep no yKpenneHMio 
/^OBepMB M CXaÖM/lbHOCXM Ha MHOrOCXOpOHHeM M /^ByCXOpOHHeM 
OCHOBe. 

CxaxbB 5 

Oöe CxopOHbi öyflyx oKasbieaxb BceMepHoe cofleücxBMe pas- 
BMXM(o npoüecca öesonacHocxM m coxpy/^HMMecxea b EBpone na 
OCHOBe SaK/iJOHMxe/ibHoro aKxa Xe/ibCMHKM ox 1 aerycxa 1975 
rofla, yKpen/iBXb m pßnee m pasBMBaxb ero cobmccxho co bcbmm 
rocyflapcxBaiMM - ysacxHMKaMM, b ocoöeHHOcxM nyxeM cos- 
f\aHv\9\ nocxoBHHbix yspexc/^eHMM m opranoB. Ue/ibiosxMX ycM/iMM 
BB/iBexcB ynpOHOHMe MMpa, cxaÖM/ibHocxM M öesonacHocxM m 
npeBpau^eHMe EBponbi b e^MHoe npocxpancxBo npaBa, pßMO- 
KpaxMM M coxpyflHMsecxBa b oönacxM skohommkm, Ky/ibxypbi m 

MH4X)pMaüMM. 

CxaxbB 6 

OeflepaxMBHBB Pecnyö/iMKa FepMaHMB m Cok>3 Cobsxckmx 
COÜM a/lMCXMHeCKMX PeCnyÖJlMK yC/lOBM/lMCb npOBOflMXb 
pery/inpHbie KOHcy/ibxaüMM c üe/ibK> oöecneneHMB flanbHeMiuero 
pasBMXMB M yrnyö/ieHMB cbomx flBycxopoHHMx oxHOiueHMM, a 
xatoKe cornacoBaHMB oosmi^mm no Me>KAyHapo/^HbiM BonpocaM. 

KoHcy/ibxapMM Ha BbicmeM no/iMXMMecKow ypoane öyflyx npo- 
BOflMXbCB no Mepe neoöxoflMMocxM, no MenbiueM Mepe oflMH pas 
B roA. 

MMHMCXpbl MHOCXpaHHblX pßD HpOBOA^T BCXpeHM HB pe>Ke 

Asyx pas b toa- 

ByAyr npoBOA^Xbcn pery/inpHbie BcxpesM mmhmcxpob oöo- 

pOHbl. 

Me)KAy APyr^MM MMHMcxpaMM oöoMx rocyAapcxB no Mepe 
HeoöxoAHMOcxM öyAyr npoBOAMXbCB BCXpenM no xeMaxMKe, 
npeAcxaB/iBioiAeM BsaMMHbiM MHxepec. 

CyutecxByioiAMe coBMecxHbie kommccmm Msynax bosmo)khocxm 
MHxeHCM4>MKaAMM CBoe^ paöoxbi. HoBbie CMemaHHbie kommccmm 
ÖyAyr ynpejKAaxbCB no Mepe HeoöxoAMMOCXM m no BsaMMHOMy 
cornacMK). 

CxaxbB 7 

B c/iynae BosHMKHOBeHMB CMxyaüMM, cosAaioiAeM, no mhchmk) 
OAHOM CxopoHbi, yrposy MMpy m/im HapyuieHMe MMpa m/im Mory- 
lABM BbisBaxb onacHbie MejKAyHapOAHwe oc/tokhohmb, oöe Cxo- 
poHbi HesaMBA/iMTe/ibHO ÖyAyr Bcxynaxb b kohxbkx Apyr c APy* 
roM M npeAnpMHMMaxb ycM/iMB a^b xoro, sxoöbi cornacoBaxb 
CBOM nOSMÜMM M yC/IOBMXbCB O Mepax, KOXOpbie nOSBO/IM/IM Öbl 
y/iysiiJMXb cMxyaüMK) m/im cnpaeMXbCB c hom. 
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Artikel 8 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken sind sich darüber einig, ihre zweiseitige 
Zusammenarbeit, insbesondere auf wirtschaftlichem, industriel- 
lem und wissenschaftlich-technischem Gebiet und auf dem 
Gebiet des Umweltschutzes wesentlich auszubauen und zu ver- 
tiefen, um die beiderseitigen Beziehungen auf einer stabilen und 
langfristigen Grundlage zu entwickeln und das Vertrauen zwi- 
schen beiden Staaten und Völkern zu stärken. Sie werden zu 
diesem Zweck einen umfassenden Vertrag über die Entwicklung 
der Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Wirtschaft, Industrie, 
Wissenschaft und Technik und, soweit erforderlich, besondere 
Vereinbarungen für einzelne Sachgebiete schließen. 

Beide Seiten messen der Zusammenarbeit in der Aus- und 
Weiterbildung von Fach- und Führungskräften der Wirtschaft eine 
wichtige Bedeutung für die Ausgestaltung der bilateralen Bezie- 
hungen bei und sind bereit, sie wesentlich auszubauen und zu 
vertiefen. 

Artikel 9 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken werden die wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit zum gegenseitigen Nutzen weiter ausbauen und vertiefen. 
Sie werden für Bürger, Unternehmen und staatliche sowie nicht- 
staatliche Einrichtungen der jeweils anderen Seite die günstigsten 
Rahmenbedingungen für unternehmerische und sonstige wirt- 
schaftliche Tätigkeit schaffen, die nach ihrer innerstaatlichen 
Gesetzgebung und ihren Verpflichtungen aus internationalen Ver- 
trägen möglich sind. Das gilt insbesondere für die Behandlung 
von Kapitalanlagen und Investoren. 

Beide Seiten werden die für die wirtschaftliche Zusammenarbeit 
notwendigen Initiativen der unmittelbar Interessierten fördern, ins- 
besondere mit dem Ziel, die Möglichkeiten der geschlossenen 
Verträge und vereinbarten Programme voll auszuschöpfen. 


Artikel 10 

Beide Seiten werden auf der Grundlage des Abkommens vom 
22. Juli 1 986 über wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit 
den Austausch auf diesem Gebiet weiter entwickeln und gemein- 
same Vorhaben durchführen. Sie wollen die Leistungen moderner 
Wissenschaft und Technik im Interesse der Menschen, ihrer 
Gesundheit und ihres Wohlstands nutzen. Sie fördern und unter- 
stützen gleichgerichtete Initiativen der Forscher und Forschungs- 
einrichtungen in diesem Bereich. 

Artikel 11 

In der Überzeugung, daß die Erhaltung der natürlichen Lebens- 
grundlagen für eine gedeihliche wirtschaftliche und gesellschaft- 
liche Entwicklung unverzichtbar ist, bekräftigen beide Seiten 
ihre Entschlossenheit, die Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
des Umweltschutzes auf der Grundlage des Abkommens vom 
25. Oktober 1988 fortzuführen und zu intensivieren. 

Sie wollen wichtige Probleme des Umweltschutzes gemeinsam 
lösen, schädliche Einwirkungen auf die Umwelt untersuchen und 
Maßnahmen zu ihrer Verhütung entwickeln. Sie beteiligen sich an 
der Entwicklung abgestimmter Strategien und Konzepte einer 
Staatsgrenzen überschreitenden Umweltpolitik im internationalen, 
insbesondere europäischen Rahmen. 


Artikel 12 

Beide Seiten streben eine Erweiterung der Transportverbindun- 
gen (Luft-, Eisenbahn-, See-, Binnenschiff ah rts- und Straßenver- 
kehr) zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken unter Nutzung modernster 
Technologien an. 


CTaxbfl 8 

OeAepaTMBHan PecnyönnKa TepMaHMfl v\ Coios CoeercKux 
CoünanncTUHecKux PecnyönnK cornacMfiMCb cymecreeHHo pas- 
BMTb M yr/iyöMTb nx AßycTopoHHee corpyAHnnecTBO, b ocoöeH- 
HOCTU B SKOHOMUHeCKOM, npOMbllUiieHHOM, HayHHO-TeXHMHeCKOÜ 
n 3Ko/iorMHecKOM oö/iacxnx, c xew, Mxoöbi pasBkieaxb Aßycxo- 
poHHue oxHoiueHun Ha cxaöHjibHOH m AO/iroBpeweHHot^ ochobb h 
yxpenHXb AoeepMe Me>KAy oöommh rocyAapcxBawM h HapoAawM, 
C 3XOM Ae/Ibto OHH SaKTIfOHaX BCeOÖ'beM/lfOLAHH floroBop O paSBM- 
XHH coxpyAHHHecxBa b oöjiacxM bkohomhkh, npoMwiij/ieHHOcxH, 
HayKH M xexHHKH, a xaioxe, b c/iynae hboCxoahmocxh, cne- 
ÜHH/ibHbie corjiaiueHHn no oxAeJibHbiw npaxxHHecKHM Hanpae- 
neHHnw. 

CxopoHbi npHAaiox Ba>KHoe SHaneHHe coxpyAHMnecxBy b AeJie 
noAroxoBKM h noBbiujeHHA KBann4)HKaAMM cne4nanMcxoB h 
pyKOBOA^lU4MX KaAPOB 3K0H0MHKM A^^^ paSBHXHfl AByCTOpOHHMX 
oxHOlueHHii H roxoBbi cymecxBeHHO paciuMpHXb ki yr/iyöMXb 3 x 0 
coxpyAHMHecxBO. 

Cxaxb« 9 

OeAepaxMBHan Pecny6/inKa FepMaHH« h Coios CoBexcKHx 
CoAHanMcxHHecKMX Pecnyö/iMK öyAyt h b As^BHeHiueM 
pasBHBaxb H. yrjiyö/inxb BsaMMOBbiroAHoe SKOHOMMnecKoe 
coxpyAHHHecxBO. Ohh cosASAyr A^n rpa>KAaH, npeAnpHnxHH, 
rocyAapcxBBHHbix h HerocyAapcxeeHHbix opraHHsat^MH APyro^ 
CxopoHbi caMbie önaronpunxHbte paMOHHbte ycxiOBHn A^n npeA' 
npHHMiyiaxejibCKOii h hhom xoaniicxBeHHOH Aö^xe/ibHocxM, koxo- 
pbie B03M0)KHbl B COOXBBXCXBHH C HX BHyxpeHHHM SaKOHOAa- 
xe/ibCXBOM H HX oöflaaxe/ibcxBaMM no Me>KAyHapOAHbiM Aoro- 
BopaM. 3x0 B ocoöeHHOcxH oxHOCHXcn K KanHxanoBiio)KeHHnM h 
HHB ecxopaw. 

CxopoHbi öyAyr coAencxBoeaxb HeoöxoAHMbiM a^i« 3kohomh- 
HecKoro coxpyAHHHecxBa HHMüMaxHBaM HenocpeAcxeeHHO 
saHHxepecoeaHHbix ynacxHHKoe, b ocoöeHHOCXH A^n xoro, 
Hxoöbi B no/iHOH Mepe HcnonbsoBaxb bo3mo>khocxh 3aKnK3HeH- 
Hbtx AoroBopoB H cornacoBaHHbix nporpaMM. 

Cxaxb« 10 

CxopoHbi öyAyr h Aanbiue pa3BHBaxb Ha ochobb CornaiueHHfl o 
HayHHo-xexHHHBCKOM coxpyAHHHBCxBe ox 22 Hto/in 1986 roAa 
OÖMBH B 3XOH OÖ/iaCXH H OCyiABCXB/lflXb COBMBCXHbie npOBKXbl. 
Ohh HawepeHbi ncnojibaoeaxb AOcxM)KeHHn coBpeMBHHOH HayxM 
H xexHHKH b HHxepecax jitoAen, hx 3AopoBbn h ö/iarononysHfl. 
Ohh ÖyAyr OKaabiBaxb coAencxBne h noAAep>*<Ky cobmbcxhwm 
HHHÜHaXHBaM yHBHblX H HayHHO-HCC/lBAOBaxe/lbCKHX yHpe>KAe- 
HHH B 3XOM OÖnaCXH. 

Crarbfl ii 

Mcxoah h3 yöexcAeHH«, hxo coxpaneHne ecxecxeeHHbix 
)KM3HeHHbix ocHOB flBXinexcfl HeoxT>eMiieMOki npeAnocbi/iKon 
Ann ycneiuHoro SKOHOMHHecKoro h oöiAecreeHHoro paaBMXHfl, 
CxopoHbi noAreepxcAaiox cboio peuJHMOCXb npcAO/ixcaxb h napa- 
lAHBaxb coxpyAHHHBCXBO B 3roH cct>epe na ochobb CorjiaujeHHn 
o corpyAHMHBCXBe b oönacrn oxpanw OKpyx<afoiJ 4 eH cpeAbi ox 
25 OKxnöpfl 1988 roAa. 

Ohh HaMepBHbi cobmbcxho peiuaxb Ba>KHbie npoö/ieMbi 
oxpaHbi OKpy>KaK>u4eH cpeAbi, HCcneAoeaxb epeAHbie bo3- 
AeHcxBHB Ha oKpy>KaioiiiyK) cpeAy h BbipaöaxbiBaxb Mepu no hx 
npeAOXBpaiASHHio. Ohh öyAyr ynacrBOBarb b BbipaöoxKe cor/ia- 
coBaHHwx cxparerHH h KOHüenüHH xpaHcrpaHHHHon nojinxHKH e 
oönacxH oxpaHbi OKpyxcaioutei^ cpeAbi b MexcAyHapoAHOM, b 
ocoöBHHOcxH BBponeHCKOM, MaciiixaöB. 

Cxaxbfl 12 

CropoHbi ÖyAyr cxpewHXbc« k paciuHpeHHto xpancnopxHwx 
KOMMyHHKaüHki (B03AyLUHblX, >Kejie3HOAOpO>KHblX, MOpCKHX, 
pBHHbix H aexoMOöH/ibHbix cooölabhhh) Mex<Ay OeAaparHBHOH 
PecnyönHKOH repManneH h CoioaoM Cobbxckhx CoAHanncxH- 
HBCKHX PecnyöriHK c HcnonbaoBaHneM Hanöo/iee coBpeMBHHbix 
xexHonorHH. 
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Artikel 13 

Beide Seiten werden sich bemühen, das Visumsverfahren für 
Reisen von Bürgern beider Länder, in erster Linie zu geschäft- 
lichen, wirtschaftlichen und kulturellen Zwecken und zu Zwecken 
der wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit, auf der 
Grundlage der Gegenseitigkeit erheblich zu Vereinfachen. 

Artikel 14 

Beide Seiten unterstützen die umfassende Begegnung der 
Menschen aus beiden Ländern und den Ausbau der Zusammen- 
arbeit von Parteien, Gewerkschaften, Stiftungen, Schulen, Hoch- 
schulen, Sportorganisationen, Kirchen und sozialen Einrichtun- 
gen, Frauen-, Umweltschutz- und sonstigen gesellschaftlichen 
Organisationen und Verbänden. 

Besondere Aufmerksamkeit wird der Vertiefung der Kontakte 
zwischen den Parlamenten beider Staaten gewidmet. 

Sie begrüßen die partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
Gemeinden, Regionen, Bundesländern und Unionsrepubliken. 

Eine bedeutende Rolle kommt dem deutsch-sowjetischen 
Gesprächsforum sowie der Zusammenarbeit der Medien zu. 

Beide Seiten werden es allen Jugendlichen und ihren Organisa- 
tionen erleichtern, an Austausch, Begegnungen und gemein- 
samen Vorhaben teilzunehmen. 


Artikel 15 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken werden im Bewußtsein der jahrhunderte- 
langen gegenseitigen Bereicherung der Kulturen ihrer Völker und 
deren unverwechselbaren Beitrag zum gemeinsamen kulturellen 
Erbe Europas sowie der Bedeutung des kulturellen Austausches 
für die gegenseitige Verständigung der Völker ihre kulturelle 
Zusammenarbeit wesentlich ausbauen. 

Beide Seiten werden das Abkommen über die Errichtung und 
die Tätigkeit von Kulturzentren mit Leben erfüllen und voll aus- 
schöpfen. 

Beide Seiten bekräftigen ihre Bereitschaft, allen interessierten 
Personen umfassenden Zugang zu Sprachen und Kultur der 
anderen Seite zu ermöglichen und fördern staatliche und private 
Initiativen. 

Beide setzen sich nachdrücklich dafür ein, die Möglichkeiten 
auszubauen, in Schulen, Hochschulen und anderen Bildungsein- 
richtungen die Sprache des anderen Landes zu erlernen und dazu 
der jeweils anderen Seite bei der Aus- und Fortbildung von 
Lehrkräften zu helfen sowie Lehrmittel, einschließlich des Einsat- 
zes von Fernsehen, Hörfunk, Audio-, Video- und Computertechnik 
zur Verfügung zu stellen. Sie werden Initiativen zur Errichtung 
zweisprachiger Schulen unterstützen. 

Sowjetischen Bürgern deutscher Nationalität sowie aus der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken stammenden und 
ständig in der Bundesrepublik Deutschland wohnenden Bürgern, 
die ihre Sprache, Kultur oder Tradition bewahren wollen, wird es 
ermöglicht, ihre nationale, sprachliche und kulturelle Identität zu 
entfalten. Dementsprechend ermöglichen und erleichtern sie im 
Rahmen der geltenden Gesetze der anderen Seite Förderungs- 
maßnahmen zugunsten dieser Personen oder ihrer Organisatio- 
nen. 


Artikel 16 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken werden sich für die Erhaltung der in Ihrem 
Gebiet befindlichen Kulturgüter der anderen Seite einsetzen. 


CTaTbfl 13 

CTopOHbi öyAyr npeflnpuHMMaTb ycn/infi fl/i« Toro, HToöbi b 
SH aHMTe/ibHoß Mepe ynpocTMTb Ha ocHoee BsauMHocTii bhsoboh 
pe)KHM noesAOK rpa^K^aH oöenx CTpaH, b nepByio onepeAb c 
^enOBblMH, 3K0H0MHMeCKHMli 11 KyJIbTypHbiMH L^e/IBMH H C 
i^ejiBMii HayHHO-TexHMHecKoro coTpyAHMHecTBa. 

CTaTbB 14 

CTopoHw 0Ka>KyT cofleMCTBHe npoBeAeHMio Ha luiipoKOM 
ocHOBe BCTpen mofleM 113 o6enx cTpan 11 paciuMpeHiiio coTpyflHM- 
secTBa napTHH, npo4)coi030B, 4x)haob, lukoji, Bbicujiix yneöHbix 
3aBeAeHHH, cnopTiiBHux opraHH3ai4iiii, L^epxBH ia coi^iia/ibHbix 
yMpe)KfleHiiM, >KeHCKiix, SKomriiHecKiix 11 flpymx oöinecTBeH- 
HblX 0praHI13aL^I1H 11 C0I030B. 

Ocoöoe BHHMaHwe öy^ej yfle/ieno yr/iyö/ieHiiio KOHxaKTOB 
Me>KAy napjiaMeHTaMH oöomx rocy^apCTB. 

Ohh npHBercTByiOT napxHepcKoe coTpyflHimecTBO na KOMMy- 
Ha/lbHOM H perHOHa/lbHOM ypOBHBX, Me>K/^y COI03HblMH pecny- 
öjiHKaMH H cjseAepanbHbiMH aeMJiBMH. 

Cyi4ecTBeHHaB ponb otboamtcb repMaHO-coBexcKOMy 
c|K)pyMy o6i4ecTBeHHocTii, a TaK>Ke coTpyflHimecTBy cpe^cTB 
MaCCOBOH l1H4K)pMaL^I1l1. 

CTopoHbi öyflyr oö/iernaTb yMacTwe b oöMenax, BCTpenax m 
coBMecTHbix npoeKTax Bcex npeACTaBHTenen Mo/iOAe>KH 11 
HX 0praHH3aL^HH. 

CiaTb« 15 

Oe^epaTHBHafl Pecnyö/iMKa fepMaHMB h Coio3 Cobctckhx 
CoL^Ha/iHCTHHecKHx PecnyöjiHK, yMHTbiBaB MHoroBeKOBoe 
B3aHMHoe oöoraiHeHHe Ky/ibTyp hx napo^oB h hx HeaaMeHHMbiH 
BK/iafl B oöii^ee xy/ibTypHoe HacneAne Eaponbi, a xaKJKe aHane- 
HHe KyjibTypHoro oöMena BaaHMonoHHMaHHB napoAOB, 
cyu 4 ecTBeHHO pacujHpBT CBoe Ky/ibiypHoe corpyAHnnecTBO. 

CTopoHbi öyAyT Hano/iHBTb )KH3Hbio cor/iaiueHHe o co3AaHHH h 
AeyiTe/ibHocTH Ky/ibiypHbix i^eHTpoB h b no/iHon Mepe ncnonb- 
30 BaTb aaicniOHeHHbie b hbm bo3mo)khocth. 

CropoHbi noATBep>KAaK)T cbok) roroBHocTb oöecneHHBarb 
BceM aaHHTepecoBBHHbiM nni^aM ujhpokhh Aocryn k ;)3biKy h 
K yjibiype ApyroH CxopOHbi h noAAep>KHBaTb cooTBeTCTByK)iAHe 
rocyAapcTBBHHbie, oöu^ecTBeHHbie h HHAHBHAyaribHbie HHHi^na- 

THBbl. 

CTopoHbi peujHTenbHo BbicxynaiOT aa to, HToöbi paciuHpHTb 
B03M0)KH0CTH HayHCHH;? fl3blKa APY^OH ClOpOHbl B lUKOfiaX, 
BbicujHX H APyrMX yneÖHbix aaBeAenn^x h b sthx ac/iax noMoraxb 
ApyroH CropoHe B Aene oöyHeHHB h noBbimenHyi KBanncjDHKai^HH 
npenoAaBajejieH h npeAociaBJiBTb yneöHbie nocoöHB, BKjiioHaB 
Hcno/ibaoBaHHe xeneBHAeHH«, paAHO, ayAHOBHaya/ibHon h 
KOMBbioTepHOH TexHHKH. Ohh öyAYT noAA©P^‘^B^Tb HHHi^na- 
THBbi no coaAaHHio AayJiabMHbix ujkoji. 

CoBercKHM rpaoKAanaM neMei^KOH Hat^HonajibHocTH h rpax<- 
AanaM, BblxoA^aM na Coioaa Cobbtckhx Cot^Ha/iHCTHMecKHx 
PecnyöJiHK h nocroyiHHo npo)KHBaK)U 4 HM b OeAepaTHBHOH 
Pecnyö/iHKe FepMannn, KOTopbie xotbt coxpaHHTb cboh yiawK, 
Kyjibjypy h/ih TpaA^iAHH, öyAer npeAocTaBJieHa B03M0)KH0CTb 
paaBHBaib hx HaAHonanbHyio, «abiKOByio h Ky/ibTypHyio caMO- 
ÖblTHOCTb. B COOTBerCTBHH C 3THM CxOpOHbl B pBMKBX A^HCT- 
Byiou4HX aaKOHOB öyAyr oöecnesHBaTb BoaMoxcHOCTb h oöner- 
Haxb Apyroti CTopoHe oKaaaHHe coAeHCTBHB tbkhm /ihi^bm hjih 
HX opraHHaaAHyiM. 

CiaTbA 16 

OeAepaTHBHa« PecnyöjiHKa FepMaHH« h Cok33 Cobbtckhx 
CoAHanncTHHecKHX Pecnyö/iHK öyAyr npH/iaraxb ycHJiHB A^fi 
coxpaneHHyi HaxoABiAHXcB na hx xeppHTopHH npeAMeroB h 
naMWTHHKOB KyjibTypbi APyroH CropoHW. 
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Sie stimmen darin überein, daß verschollene oder unrecht- 
mäßig verbrachte Kunstschätze, die sich auf ihrem Territorium 
befinden, an den Eigentümer oder seinen Rechtsnachfolger 
zurückgegeben werden. 

Artikel 17 

Beide Seiten unterstreichen die besondere Bedeutung der 
humanitären Zusammenarbeit in ihren bilateralen Beziehungen. 
Sie werden diese Zusammenarbeit auch unter Einbeziehung der 
karitativen Organisationen beider Seiten verstärken. 

Artikel 18 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland erklärt, daß die 
auf deutschem Boden errichteten Denkmäler, die den sowjeti- 
schen Opfern des Krieges und der Gewaltherrschaft gewidmet 
sind, geachtet werden und unter dem Schutz deutscher Gesetze 
stehen. Das Gleiche gilt für die sowjetischen Kriegsgräber, sie 
werden erhalten und gepflegt. 

Die Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
gewährleistet den Zugang zu Gräbern von Deutschen auf sowjeti- 
schem Gebiet, ihre Erhaltung und Pflege. 

Die zuständigen Organisationen beider Selten werden Ihre 
Zusammenarbeit in diesen Bereichen verstärken. 

Artikel 19 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken werden den Rechtshilfeverkehr in Zivil- 
rechts- und Familienrechtssachen auf der Grundlage des zwi- 
schen ihnen geltenden Haager Übereinkommens über den Zivil- 
prozeß intensivieren. Beide Seiten werden unter Berücksichtigung 
ihrer Rechtsordnungen und im Einklang mit dem Völkerrecht den 
Rechtshilfeverkehr in Strafsachen zwischen beiden Staaten wei- 
terentwickeln. 

Die zuständigen Behörden der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken werden 
Zusammenwirken bei der Bekämpfung des organisierten Verbre- 
chens, des Terrorismus, der Rauschgiftkriminalität, der rechtswi- 
drigen Eingriffe in die Zivilluftfahrt und in die Seeschiffahrt, der 
Herstellung oder Verbreitung von Falschgeld, des Schmuggels, 
einschließlich der illegalen Verschiebung von Kunstgegenständen 
über die Grenzen. Verfahren und Bedingungen für das Zusam- 
menwirken beider Seiten werden gesondert vereinbart. 


Artikel 20 

Die beiden Regierungen werden unter Berücksichtigung der 
beiderseitigen Interessen und der beiderseits bestehenden 
Zusammenarbeit mit anderen Ländern ihre Zusammenarbeit im 
Rahmen der internationalen Organisationen verstärken. Sie wer- 
den einander behilflich sein, die Zusammenarbeit mit internationa- 
len, insbesondere europäischen Organisationen und Institutionen 
zu entwickeln, denen eine Seite als Mitglied angehört, falls die 
andere Seite ein entsprechendes Interesse bekundet. 

Artikel 21 

Dieser Vertrag berührt nicht die Rechte und Verpflichtungen 
aus geltenden zweiseitigen und mehrseitigen Übereinkünften, die 
von beiden Seiten mit anderen Staaten geschlossen wurden. 
Dieser Vertrag richtet sich gegen niemanden, beide Seiten 
betrachten ihre Zusammenarbeit als einen Bestandteil und ein 
dynamisches Element der Weiterentwicklung des KSZE-Prozes- 
ses. 

Artikel 22 

Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikationsurkun- 
den werden so bald wie möglich in Moskau ausgetauscht. 


Ohm cornacHbi b tom, hto nponaeiuMe mjim HesaKOHHo Bbiee- 
seHHbie KyjibTypHbie l^ohhoctm, HaxoAfliHMecn Ha mx TeppMTO- 
pMM, /^on>KHbi BOsepaL^aTbcn BJiaAenbi^aM müm mx nacne/^HM- 

KaM. 

CTaibfl 17 

CtopoHbi noAHepKMBaioT ocoöoe SHaneHMe rywaHMTapHoro 
coTpyflHMHecTBa B CBOMX flBycTopOHHMx oTHoiueHMflx. Ohm öyflyT 
HapaiMMBaTb 3 to coTpyflHMHecTBO, B TOM HMcne c npMB/iene- 
HMOM önaroTBopMTe/ibHbJx opraHMsai^MM oöeMx CiopoH. 

CjaTb« 18 

npaBMTejibCTBO cbeflepaTMBHOM PecnyönMKM PepMaHMM semB- 
nneT, hto coopyMeHHwe Ha HeMeL\KOM seMne naMnTHMKM 

coBeTCKMM MepTBaM BOMHbi M TMpaHMM öy/^yT yBax<aTbcn M 
HaxoflMTbcn noA aainMTOM neMei^KMx saKOHOB. 3to othocmtc« m 
K coBeTCKMM BoeHHbiM KnaAÖMinaM, KOTOpwe öyAyr coxpa- 
HHTbcn M sa KOTopwMM öyfleT ocyinecTBnnTbcn yxofl. 

ripaBMTenbCTBO Coiosa Cobotckmx CoAMa/iMCTMHecKMX 
PecnyöüMK oöecneHMBaeT Aocryn k MorMjiaM HeMi^ee na 
COBeTCKOM TeppMTOpMM, MX COXpaHBHMe M yXOfl sa HMMM. 

CooTBeTCTByKDiAMe opraHMsaüMM oöeMx CTopoH pacmMpnT 
CBOe COTpyflHMHeCTBO B STMX OÖ/iaCTflX. 

CTaTbfl 19 

OeflepaTMBHan PecnyöiiMKa PepMaHM« m Coios CoeeTCKMx 
Coi^Ma/iMCTMHecKMx PecnyöxiMK pacujMpnT npaeoByio noMoinb no 
rpax<AaHCKMM m ceMeMHWM pjenaM Ha ochobo fleMCTeytomeM 
oöeMx CTopoH PaarcKOM kohbohi^mm o rpax<AaHCKOM npoAecce. 
CTopoHbi öy^yT M A^buje pasBMBaTb npaBOByto noMOLAb no 
yronoBHbiM p^naM c yneTOM ceoero npaeonopnAKa m b coot- 
BeTCTBMM c Me>KAyHapoAHbiM npaeoM. 

KoMneTeHTHwe opranbi OeflepaTMBHOM PecnyönMKM PepMa- 
HMM M CoKDsa CoBeTCKMx CoL\ManMCTMHecKMx PecnyönMK öyAyr 
BsaMMOAeMCTBOBaTb B Ae^e öopböbi c opraHMSoeaHHOM 
npeCTynHOCTbtO, TeppOpMSMOM, HesaKOHHbIM OÖOPOTOM HapKO- 
TMKOB, npoTMBonpaBHbiMM aKTBMM BMeujaTenbCTBa B Ae^Tenb- 
HOCTb rpa>KAaHCKOM asMai^MM m MopcKoro TpaHcnopTa, MsroTOB- 
neHMBM M pacnpocTpaHeHMeM cfjanbuJMBbix AeHe>KHbix SHaKOB, 
KOHTpaöaHAOM, BKntOHan HesaKOHHoe nepeMeineHMe nepes rpa- 
HMi^bi KynbTypHbix i^eHHocTeM. P!opnAO*< ^ ycnoBM« BsaMMo- 
AeMCTBMH oöeMx CTOpOH öyAyT npeAMeTOM oTAenbHbix poro^ 
BOpeHHOCTeM. 

CTaTbH 20 

06 a npaBMTenbCTBa öyAyt HapaiMMsaTb coTpyAHMHecTBo b 
paMKax Me>KAyHapOAHbJx opraHMsai^MM c yneTOM BsaMMHbix 
MHTepecoB M cyiAecTBytoinero y oöeMx CTopOH coTpyAHMHecTsa 
c APyruMM cTpaHBMM. Ohm ÖyAyr OKasbiearb coAeMCTBMe Apyr 
Apyry B pasBMTMM corpyAHMHecrea c Me>KAyHapoAHbJMM, m b 
OCOÖ eHHOCTM eepOneMCKMMM, OpraHMSai^MHMM M MHCTMTyraMM, 
HneHaMM KOTopbix nenneTcn OAHa CropoHa, b cnynae npone- 
neHMH cooTBercTByjoinero MHTepeca APyroM CropOHOM. 

CraTb« 21 

HacToniAMM floroBOp He sarparMBaer npae m oönsaTenbCTB 
no AencTByjoiAMM ABycTopoHHMM m mhofoctopohhmm AorOBOpaM 
M cornameHMnM, saKnJoneHHWM CroponaMM c APyrnwM rocy- 
AapcTBaMM. HacToniAMM floroBop ne Hanpaenen npoTMB Koro 6bi 
TO HM öbino, oöe CropoHbi paccMarpMBajoT ceoe corpyAHM- 
HeCTBO KBK COCTBBHOM M AI^HBMMHHblM SneMBHT ABnbHBMUJerO 
pasBMTM« npoqecca CBCE. 

CraTb« 22 

HacToniAMM floroBöp noAnejKMT paTM(t)MKaL\MM. Oömbh paTM- 
Ct)MKaL\MOHHblMM TpaMOTaMM COCTOMTCH B CBMOe önMMaMUjee 
BpeMH B MOCKBe. 
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Dieser Vertrag tritt am Tage des Austauschs der Ratifikations- 
urkunden in Kraft. 

Dieser Vertrag gilt für die Dauer von zwanzig Jahren. Danach 
verlängert er sich stillschweigend um jeweils weitere fünf Jahre, 
sofern nicht einer der Vertragsstaaten den Vertrag unter Einhal- 
tung einer Frist von einem Jahr vor Ablauf der jeweiligen Gel- 
tungsdauer schriftlich kündigt. 


Geschehen zu Bonn am 9. November 1990 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und russischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


HacToniuMi^ floroBop Bcrynaer b cujiy b fleHb oöwieHa parn- 
ch^KaL^kioHHbiMM rpaMoraMM. 

HacTonu^MM floroBop saK/iioHaeTcn cpoKOM Ha 20 nex. Ero 
fleficTBMe öyfleT sareM aBTOMaxHMecKM npoAneBaxbcn Ha cne- 
flyioiHMe nnxwiexHMe nepMOflw, ecm hh oflna m CxopoH ne 
saflBMX 0 CBoeM )KenaHMH flenoHcupoBaxb ero nyxeM nMCbMen- 
Horo yBeflOMjieHHH sa OflHH rofl flo HcxeneHMn cooxeexcxByio- 
u^ero cpoKa. 


CoBepmeHO b r. Bonne 9 Honöpn 1990 rofla b flByx 
SKseMn/inpax, Ka>KAbiH na HeMei^KOM n pyccKOM nsbiKax, 
npuneM o6a xeKCxa mmbiox OflHnaKOByio cmiy. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
Dr. Helmut Kohl 

3a <t>eAepaxnBHyio Pecnyö/iMKy F epManmo 
fl-p. r e/ibMyx Kojib 


Für die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Michail S. Gorbatschow 
3a Coio3 CoBexcKHX Coi^na/iHCXHMecKHX Pecnyö/iMK 
MHxaHJi CepreeBHH ropOaneB 
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Denkschrift zu dem Vertrag 

Allgemeines 

Der am 13. September 1990, dem 35. Jahrestag der Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen zur Sowjetunion, in 
Moskau paraphierte und am 9. November 1990 in Bonn 
Unterzeichnete Vertrag über gute Nachbarschaft, Partner- 
schaft und Zusammenarbeit zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjetre- 
publiken beruht auf einer Vereinbarung zwischen dem 
Bundeskanzler und dem sowjetischen Präsidenten anläß- 
lich ihrer Gespräche im Kaukasus am 17. Juli 1990. 

Es handelt sich um einen umfassenden Kooperationsver- 
trag, der perspektivische Aussagen zu allen wesentlichen 
Bereichen der bilateralen Zusammenarbeit enthält. Er 
besteht aus einer Präambel und 22 Artikeln und ist auf 20 
Jahre befristet mit der Möglichkeit der Verlängerung. 

Die Präambel weist auf die historischen Erfahrungen hin, 
knüpft aber auch an die Traditionen fruchtbarer Zusam- 
menarbeit an. Sie bekräftigt die gesamteuropäische Per- 
spektive einer europäischen Friedensordnung. Der Ver- 
trag legt die Grundsätze für die Gestaltung der Beziehun- 
gen fest und stützt sich dabei weitgehend auf KSZE- und 
VN-Grund!agen. 

Der Vertrag enthält einen besonderen Gewaltverzicht, der 
den durch VN-Charta und KSZE-Schlußakte vorgegebe- 
nen Rahmen berücksichtigt. Er enthält eine Grenzaus- 
sage, die der des Moskauer Vertrags^) entspricht. 

Der Vertrag schafft im übrigen die Voraussetzungen für 
den Ausbau der Beziehungen auf der Grundlage des 
Moskauer Vertrags, der Gemeinsamen Erklärung vom 
13. Juni 1989^) sowie der bilateralen Abkommen zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und der Sowjetunion. Er 
sieht regelmäßige Konsultationen auf allen Ebenen vor. 

Er enthält Zielsetzungen für die künftige Zusammenarbeit 
in Wirtschaft, Industrie, Wissenschaft und Technik (kon- 
kretisiert durch den gleichzeitig Unterzeichneten Vertrag 
über die Entwicklung einer umfassenden Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Wirtschaft, Industrie, Wissenschaft 
und Technik), Umweltschutz, Verkehr, Austausch und 
Begegnung, Bildung, Kultur einschließlich Förderung für 
die Deutschen In der Sowjetunion sowie Rückführung von 
verschollenen oder unrechtmäßig verbrachten Kunstschät- 
zen. Der Vertrag enthält auch Aussagen zur humanitären 
Zusammenarbeit, zur Kriegsgräberfürsorge, zum Rechts- 
hilfeverkehr sowie zur grenzüberschreitenden Verbre- 
chensbekämpfung. Gleichzeitig ist für einige dieser Berei- 
che auf bestehende oder zu schließende besondere 
Abkommen hingewiesen. Der Vertrag ist nicht der Platz für 
Detailregelungen. 

Im Zusammenhang mit der Unterzeichnung des Vertrags 
in Bonn am 9. November 1990 fand ein Notenwechsel 
zwischen den beiden Außenministern statt (siehe Anlage). 
Darin wird auf Artikel 12 Absätze 1 und 2 des Vertrags vom 
31. August 1990 zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Deutschen Demokratischen Republik über 
die Herstellung der Einheit Deutschlands Bezug genom- 


1) Vertrag vom 12. August 1970 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, BGBl. 1972 II S. 354 

2) Bulletin Nr. 61 vom 15. Juni 1989, S. 542 


men, wie dies bereits in einseitiger Form in Ziffer 4 des 
Gemeinsamen Briefs der Außenminister der Bundesrepu- 
blik Deutschland und der Deutschen Demokratischen 
Republik an die Außenminister der Sowjetunion, Frank- 
reichs, Großbritanniens und der Vereinigten Staaten im 
Zusammenhang mit der Unterzeichnung des Vertrags vom 
12. September 1990 über die abschließende Regelung in 
bezug auf Deutschland geschehen ist. 

Die Beendigung der Nachkriegsära, markiert durch die 
Unterzeichnung des Vertrags vom 12. September 1990 
über die abschließende Regelung in bezug auf Deutsch- 
land, hat einen Neuanfang in den deutsch-sowjetischen 
Beziehungen ermöglicht. Das gesamte Potential des ver- 
einten Deutschland, seine Leistungsfähigkeit und sein Ver- 
trauen in die europäische Verankerung der Sowjetunion 
wird in die bilateralen Beziehungen eingebracht. Das ist 
mehr als die Summe der Beziehungen der Sowjetunion zu 
beiden deutschen Staaten: Die Last der Spaltung Deutsch- 
lands entfällt und gibt damit den Weg frei für ein qualitativ 
neues Verhältnis. Der Vertrag soll eine Grundlage für 
langfristige Zusammenarbeit sichern. 

Die Sowjetunion hat ähnliche bilaterale Verträge mit ande- 
ren europäischen Staaten geschlossen, um ihre Verbin- 
dungen mit Europa, insbesondere mit den Staaten der 
Europäischen Gemeinschaft, zu verstärken. Die Auswir- 
kungen auf den gesamteuropäischen Einigungsprozeß, 
auf die Entwicklung einer europäischen Friedensordnung 
einschließlich kooperativer Sicherheitsstrukturen und auf 
ein partnerschaftlich organisiertes West-Ost- Verhältnis 
können nicht hoch genug eingeschätzt werden. 


Besonderes 

Erläuterungen des Vertrags im einzelnen 
Präambel 

Die Präambel weist auf die historischen Erfahrungen hin, 
knüpft aber auch an die Traditionen fruchtbarer Zusam- 
menarbeit an, um die Beziehungen zwischen beiden Staa- 
ten auf gute Nachbarschaft, Partnerschaft und Zusam- 
menarbeit zu gründen. Sie erinnert an die Verantwortung 
beider Staaten für die Erhaltung des Friedens in Europa 
und der Welt. Sie unterstreicht die gesamteuropäische 
Perspektive einer europäischen Friedensordnung und 
bekräftigt das Bekenntnis beider Staaten zu den Zielen 
und Grundsätzen der Charta der Vereinten Nationen und 
zu den Bestimmungen der Schlußakte von Helsinki vom 
1. August 1975 sowie der nachfolgenden Dokumente der 
KSZE. Eine besondere Bedeutung mißt sie den Men- 
schenrechten und Grundfreiheiten zu. 

Artikel 1 

Artikel 1 legt die Grundsätze für die Gestaltung der Bezie- 
hungen fest, die weitgehend der Gemeinsamen Erklärung 
vom 13. Juni 1989 entstammen. 

Artikel 2 

Die Formulierung des Artikels 2 entspricht der des Mos- 
kauer Vertrages, Artikel 3, 1 -3. Anstrich. 
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Artikel 3 bis 5 

Artikel 3 enthält einen besonderen Gewaltverzicht, der den 
durch VN-Charta und KSZE-Schlußakte vorgegebenen 
Rahmen berücksichtigt. Bestehende Rechte und Pflichten 
im Bereich der Sicherheit werden nicht berührt, wie Arti- 
kel 21 ausdrücklich klarstellt. Artikel 4 und 5 enthalten 
Absichtserklärungen über Rüstungskontrolle und Abrü- 
stung unter Bezugnahme auf laufende und zukünftige 
Verhandlungen und den KSZE-Prozeß. 

Artikel 6 und 7 

Artikel 6 und 7 sehen in Erweiterung der im deutsch- 
sowjetischen Protokoll über Konsultationen vom 
19. Januar 1988^) enthaltenen Regelungen regelmäßige 
Konsultationen auf allen Ebenen und besondere Konsul- 
tationen bei Bedarf vor. 

Artikel 8 

Artikel 8 enthält eine programmatische Aussage über die 
künftige bilaterale Zusammenarbeit in Wirtschaft, Indu- 
strie, Wissenschaft und Technik sowie im Umweltschutz. 
Er verweist auf den gleichzeitig Unterzeichneten Vertrag 
über die Entwicklung einer umfassenden Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Wirtschaft, Industrie, Wissenschaft 
und Technik und auf gegebenenfalls erforderliche beson- 
dere Vereinbarungen für einzelne Sachgebiete. Er unter- 
streicht auch die Bedeutung der bestehenden und künftig 
auszu weitenden Zusammenarbeit in der Aus- und Weiter- 
bildung von Fach- und Führungskräften der Wirtschaft. 

Artikel 9 

Artikel 9 enthält Zielsetzungen für den Ausbau und die 
Vertiefung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit in allen 
Bereichen des Wirtschaftslebens. Er verweist auf die 
bereits geschlossenen Verträge, deren Möglichkeiten und 
vereinbarten Programme voll ausgeschöpft werden sollen. 

Artikel 10 

Artikel 10 bekräftigt die Bedeutung des Abkommens vom 
22. Juli 1986 über wissenschaftlich-technische Zusam- 
menarbeit®). 

Artikel 11 

Artikel 1 1 betont die Entschlossenheit beider Seiten, ihre 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Umweltschutzes auf 
der Grundlage des bestehenden Abkommens vom 
25. Oktober 1988 auszubauen. Er verweist auch auf die 
multilaterale Zusammenarbeit in diesem Bereich. 

Artikel 12 

Artikel 12 enthält eine Absichtserklärung hinsichtlich der 
Erweiterung der Transportverbindungen zwischen beiden 
Staaten. 

Artikel 13 

Artikel 13 bringt das Bemühen beider Selten zum Aus- 
druck, Visaverfahren zu vereinfachen. Besonderen zwei- 
seitigen Vereinbarungen wird hierdurch nicht vorgegriffen. 


3 ) Bulletin Nr. 8 vom 21. Januar 1988, S. 56 

4) BGBl. 1988 II S. 394 


Artikel 14 

Artikel 14 enthält Aussagen, denen zufolge die bilaterale 
Zusammenarbeit auf alle Bereiche des staatlichen und 
gesellschaftlichen Lebens ausgedehnt wird. Besondere 
Bedeutung kommt hierbei dem Austausch, Begegnungen 
und gemeinsamen Vorhaben zu. 

Artikel 15 

Artikel 15 enthält programmatische Aussagen zum Ausbau 
der kulturellen Zusammenarbeit und zum Ausbau des 
Austausches im Bildungsbereich. Die Bereitschaft, allen 
interessierten Personen umfassenden Zugang zu Spra- 
chen und Kultur der anderen Seite zu ermöglichen, wird 
besonders hervorgehoben. 

ln Absatz 5 ist erstmalig eine vertragliche Grundlage für 
die Förderung der Deutschen in der Sowjetunion enthal- 
ten. Er knüpft an das Schlußdokument des Kopenhagener 
Treffens über die menschliche Dimension der KSZE an. 

Artikel 16 

Beide Seiten verpflichten sich, sich für die Erhaltung der in 
ihrem Gebiet befindlichen Kulturgüter der anderen Seite 
einzusetzen. Verschollene oder unrechtmäßig verbrachte 
Kunstschätze sollen rückgeführt werden. 

Artikel 17 

Artikel 17 enthält eine Verpflichtung, die humanitäre 
Zusammenarbeit, deren besondere Bedeutung anerkannt 
wird, zu verstärken. 

Artikel 18 

Die auf deutschem Boden errichteten Denkmäler, die den 
sowjetischen Opfern des Krieges und der Gewaltherr- 
schaft gewidmet sind, sind gemäß Absatz 1 zu achten. In 
diesem Zusammenhang erklärt die deutsche Seite, daß sie 
unter dem Schutz deutscher Gesetze stehen. Hiermit sind 
vor allem die im Strafgesetzbuch enthaltenen einschlägi- 
gen Bestimmungen (§§ 303, 304, 168 StGB) gemeint. Dies 
gilt auch für die sowjetischen Kriegsgräber, die zu erhalten 
und zu pflegen sind. Bei der Formulierung von Absatz 1 
wurde auf die inhaltlich gleiche Formulierung in Ziffer 2 des 
Gemeinsamen Briefs des Bundesministers des Auswärti- 
gen und des amtierenden Außenministers der DDR an die 
Außenminister der Sowjetunion, Frankreichs, Großbritan- 
niens und der Vereinigten Staaten im Zusammenhang mit 
der Unterzeichnung des Vertrages vom 12. September 
1990 über die abschließende Regelung in bezug auf 
Deutschland zurückgegriffen. 

Entsprechend gewährleistet die sowjetische Seite in 
Absatz 2 den Zugang zu Gräbern von Deutschen auf 
sowjetischem Gebiet, Ihre Erhaltung und Pflege. 

Absatz 3 verweist auf die bestehende und zu verstärkende 
Zusammenarbeit der zuständigen Organisationen beider 
Seiten. 

Artikel 19 

Artikel 19 enthält Aussagen zur Intensivierung und Weiter- 
entwicklung des Rechtshilfeverkehrs und zur Zusammen- 
arbeit bei der grenzüberschreitenden Verbrechensbe- 
kämpfung. Hier bedarf es gesonderter Vereinbarungen, 
zum Beispiel und insbesondere über eine Kooperation bei 
der Bekämpfung der illegalen Einreise von Personen auf 
dem Land-, Luft- und Seeweg. In diesem Zusammenhang 
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ist auch auf die laufenden Verhandlungen über eine 
Ressortvereinbarung über die Zusammenarbeit bei der 
Bekämpfung der organisierten Kriminalität hinzuweisen. 

In Expertengesprächen im Rahmen der bereits bestehen- 
den deutsch-sowjetischen Arbeitsgruppen wird derzeit 
erörtert, wie der zivil- und strafrechtliche Rechtshilfever- 
kehr auf der Grundlage des beiderseitigen nationalen 
Rechts, multilateraler Übereinkommen und neu abzu- 
schließender bilateraler Übereinkünfte vertieft werden 
kann. 

Artikel 20 

Artikel 20 berücksichtigt die besondere Bedeutung der 
Zusammenarbeit Im Rahmen Internationaler Organisatio- 
nen und bringt die Absicht beider Seiten zum Ausdruck, 
diese zu verstärken. 


Artikel 21 

Artikel 21 enthält eine allgemeine Unberührtheitsklausel 
vertraglicher Rechte und Verpflichtungen; dies ist be- 
deutsam vor allem für die EG-Verträge, den NATO- Vertrag 
und den WEU-Vertrag. Er betont auch die Einbindung der 
bilateralen Zusammenarbeit in den KSZE-Prozeß. 

Artikel 22 

Neben den üblichen Schlußklauseln enthält Artikel 22 in 
Absatz 3 die Bestimmung, daß der Vertrag zunächst für die 
Dauer von 20 Jahren gilt. 

Die Bestimmung des Absatz 2, wonach der Vertrag am 
Tage des Austauschs der Ratifikationsurkunden in Kraft 
tritt, ist zwar ungewöhnlich, aber rechtlich unbedenklich, 
weil der Vertrag keine normativen Wirkungen entfaltet. 
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Anlage zur Denkschrift 


Der Bundesminister Bonn, den 9. November 1990 

des Auswärtigen 


Sehr geehrter Herr Minister, 

im Zusammenhang mit der heutigen Unterzeichnung des Vertrags über gute Nachbar- 
schaft, Partnerschaft und Zusammenarbeit zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken beehre ich mich, Ihnen mitzuteilen, daß die 
Bundesrepublik Deutschland und die Deutsche Demokratische Republik in Artikel 12 Ab- 
sätze 1 und 2 des Vertrags vom 31 . August 1 990 zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Deutschen Demokratischen Republik über die Herstellung der Einheit Deutschlands 
folgendes vereinbart haben: 

„Die Vertragsparteien sind sich einig, daß die völkerrechtlichen Verträge der Deutschen 
Demokratischen Republik Im Zuge der Herstellung der Einheit Deutschlands unter den 
Gesichtspunkten des Vertrauensschutzes, der Interessenlage der beteiligten Staaten und der 
vertraglichen Verpflichtungen der Bundesrepublik Deutschland sowie nach den Prinzipien 
einer freiheitlichen, demokratischen und rechtsstaatlichen Grundordnung und unter Beach- 
tung der Zuständigkeiten der Europäischen Gemeinschaften mit den Vertragspartnern der 
Deutschen Demokratischen Republik zu erörtern sind, um ihre Fortgeltung, Anpassung oder 
ihr Erlöschen zu regeln beziehungsweise festzustellen. 

Das vereinte Deutschland legt seine Haltung zum Übergang völkerrechtlicher Verträge der 
Deutschen Demokratischen Republik nach Konsultationen mit den jeweiligen Vertragspart- 
nern und mit den Europäischen Gemeinschaften, soweit deren Zuständigkeiten berührt sind, 
fest.“ 

Bezüglich der im Vertrag genannten Konsultationen mit den Vertragspartnern der Deut- 
schen Demokratischen Republik stelle ich fest, daß - wie bei unseren Gesprächen in Moskau 
am 17. August 1990 besprochen - die Konsultationen mit der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken bereits eingeleitet wurden und von den von beiden Seiten beauftragten 
Vertretern der Außenministerien fortgeführt und Innerhalb von 1 8 Monaten nach Inkrafttreten 
dieses Vertrags abgeschlossen werden. 

Genehmigen Sie, Herr Minister, die Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung 

Hans-Dietrich Genscher 


Seiner Exzellenz 

dem Minister für Auswärtige Angelegenheiten 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Herrn Eduard Amwrossljewitsch Schewardnadse 
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Hepeeo/j 


OepepanbHbiM Mmhmctp Bohh, 9 HOflöpa 1990 r. 

HHocTpaHHbix pe/i 


YeajKaeMbiM rocnoAUH Mmhmctp, 

B CBfl3M c ceropHBiuHMM nopnucaHMeM floroBopa o AOöpococepcTBe, napjHepcTBe m 
coTpyAHMHecTBe Me>KAy OepepaTUBHOM Pecnyö/inKOM fepMaHUfl m Cok)30m CoBercKux 
CoAnanMCTMMecKMx PecnyönnK mmbio necTb cooömnTb BaM, hto OeAepatuBHafi Pecny- 
OnnKa repMaHMfl m repwaHCKafl fleMOKpaTMnecKgw PecnyönnKa b nn. 1 m 2 craTbn 12 
floroBopa Me)KAy OeAeparuBHOM PecnyönnKofi PepMaHUfl m fepMaHCKOM fleMOKpaTHMec- 
KOM Pecnyö/iMKOM o cTponjenbCTBe repMancKoro eAUHCTBa ot 31 aerycra 1990 r. AoroBO- 
punncb 0 HM>KecneAyK)tAeM: 

„floroBapuBafoiAnecB CropoHbi cornacHbi b tom, hto Me)KAyHapoAHO-npaBOBbje Aoro- 
BopbJ, 3 aK/iK}HeHHbie PepMaHCKOM fleMOKpaTMHecKOM Pecnyö/iMKOti, hboOxoammo b xoa© 
cjpoMTenbCTBa repMaHCKoro eAUHCTBa paccMarpMBaTb c napTHepaMn fepMaHCKow flewo- 
KpaTMHecKOM PecnyönnKM no AoroBopaw c tohkm 3peHMfl 3amMTbi AOBepuA, HHTepecoB 
ynacTByfoiAMx rocyA^pCTB n A^^i'^^BopHbix o6fl3aTenbCTB OeAcpaTMBHOM PecnyönnKOM Pep- 
MaHMB, a Ta)Ke b cooTBejCTBMM c npuHAnnaMM cBOÖOAHoro, Aewo*<paTMHecKoro m npaBO- 
Boro cTpofl M c yneTOM KOMneteHAHM EBponewcKux CooOiAecTB, c tom HToöbi yperynupo* 
BaTb WIM onpeAcnnTb npoAOJi>»<BHMe abmctbm$i, npMcnocoOneKne mjim npeKpaiAeHiie 
AeMCTBMf) yKaaaHHbix AoroBOpOB. 

06-beAMHeHHam PepMaHMB onpeAennT cbok) noanAUK) no nepexoAy Me)KAyHapoAHO-npaBO- 
Bbix AoroBopoB PepMaHCKOM fleMOKpaTMHecKOM PecnyönnKM nocne KOHcy/ibTamiw c coot- 
BeTCTByKDiAMMii napTHepaMM no AoroBopaM m c EaponeMCKviMM CooÖLAecTBaMii, HacKonbKO 
MX KOMnejeHAMM aaTparnBaiOTCfl.“ 

Mto KacaeTCfl yKaaaHHbix b floroBope KOHcynbTauMM c napTHepawn repwaHCKOM flewoKpa- 
TMHecKOM PecnyönnKM no AoroBOpaw, KOHcraTupyio, hto - kbk öbino ycnoBjieHO b Hauinx c 
BaMM OecBAax 17 aarycTa 1990 r. b Mocrbb - KOHcynbTaAHH c Cok)30M Cobotckux 
C oAnajiMCTMHecKMx PecnyönnK y?Ke HananMCb m öyAyr npOAonJKeHbi yno/iHOMOHeHHbiMH 
OÖeUMM CTOpOHaMM npeACTaBMTerWMM MMHUCTepCTB MHOCTpaHHblX ABJI M 3aBeplUeHbl B 
TeneHne 18 Mecni^eB nocne BCTynneHun b cuny HacTonmero AoroBopa. 

npMMMTe, rocnoAMH Mmhmctp, Bbipa>KeHMn Moero BecbMa BbicoKoro k Baw yBajKeHnn. 
noAnMCb: PeHiuep 


Ero npeBOcxoA^TenbCTBy 

rocnoAMHy SAyapAy AMBpocueBuny LUeeapAHaAse 

MuHMCTpy MHOCTpaHHbix AeJi 

CoK)3a CoBeTCKMx CoMnanncTMHecKMx PecnyönnK 
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Deutscher Bundestag - 12. Wahlperiode 


Inoffizielle Übersetzung 


Der Minister Moskau, den 9. November 1990 

für Auswärtige Angelegenheiten der UdSSR 


Sehr geehrter Herr Minister! 

Ich habe die Ehre, den Empfang Ihres Briefes vom 9. November 1 990 mit dem folgenden 
Wortlaut zu bestätigen. 

„Im Zusammenhang mit der heutigen Unterzeichnung des Vertrages über gute Nachbar- 
schaft, Partnerschaft und Zusammenarbeit zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken möchte ich ihnen mitteilen, daß die Regierun- 
gen der Bundesrepublik Deutschland und der Deutschen Demokratischen Republik in den 
Sätzen 1 und 2 des Artikels 12 des Vertrages zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Deutschen Demokratischen Republik über die Herstellung der Einheit Deutschlands vom 
31. August 1990 folgendes vereinbart haben: 

„Die Vertragsparteien sind sich einig, daß die völkerrechtlichen Verträge der Deutschen 
Demokratischen Republik im Zuge der Herstellung der Einheit Deutschlands unter den 
Gesichtspunkten des Vertrauensschutzes, der Interessenlage der beteiligten Staaten und der 
vertraglichen Verpflichtungen der Bundesrepublik Deutschland sowie nach den Prinzipien 
einer freiheitlichen, demokratischen und rechtsstaatlichen Grundordnung und unter Beach- 
tung der Zuständigkeiten der Europäischen Gemeinschaften mit den Vertragspartnern der 
Deutschen Demokratischen Republik zu erörtern sind, um ihre Fortgeltung, Anpassung oder 
ihr Erlöschen zu regeln beziehungsweise festzustellen. 

Das vereinte Deutschland legt seine Haltung zum Übergang völkerrechtlicher Verträge der 
Deutschen Demokratischen Republik nach Konsultationen mit den jeweiligen Vertragspart- 
nern und mit den Europäischen Gemeinschaften, soweit deren Zuständigkeiten berührt sind, 
fest“. 

Hinsichtlich der Konsultationen mit den Vertragspartnern der Deutschen Demokratischen 
Republik möchte ich hervorheben, daß - wie es bei unserem Gespräch in Moskau am 
17. August 1990 vereinbart wurde - die Konsultationen mit der UdSSR bereits angelaufen 
sind und von den von beiden Seiten bestimmten Vertretern der Außenministerien fortgesetzt 
werden, um sie innerhalb von 18 Monaten nach dem Inkrafttreten des obengenannten 
Vertrages abzuschließen.“ 

Die Sowjetunion nimmt das von den Regierungen der Deutschen Demokratischen Republik 
und der Bundesrepublik Deutschland erzielte Einvernehmen hinsichtlich der völkerrechtlichen 
Verträge der Deutschen Demokratischen Republik zur Kenntnis, in Übereinstimmung mit dem 
die bilateralen Verträge oder Abkommen zwischen der Union der Sozialistischen Sowjetrepu- 
bliken und der Deutschen Demokratischen Republik einseitig, das heißt ohne vorherige 
Konsultationen, nicht gekündigt bzw. revidiert werden. 

Wir gehen ebenso davon aus, daß die Lösung von den mit diesen Verträgen und 
Abkommen verbundenen Fragen unter Berücksichtigung des Vertrauensschutzes, der Ver- 
tragsverpflichtungen der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken und im Einklang mit den 
Grundsätzen des Staatsaufbaus der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken im Laufe der 
Konsultationen gefunden wird, die in Übereinstimmung mit der Vereinbarung zwischen den 
Außenministern der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken und der Bundesrepublik 
Deutschland vom 17. August d. J. angelaufen sind und von den von beiden Seiten bestimm- 
ten Vertretern der Außenministerien fortgesetzt werden, um diese Konsultationen Innerhalb 
von 18 Monaten nach dem Inkrafttreten des obengenannten Vertrages abzuschließen. 

E. Schewardnadse 


Seiner Exzellenz 
Dem Bundesminister 
des Auswärtigen 
der Bundesrepublik 
Deutschland 
Herrn H.-D. Genscher 
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Drucksache 12/199 


Mmhmctp 

HHOCTpaHHbix ften CCCP 


MocKBa, 9. HOflöpfl 1990 roAa 


yBa>KaeMbiM rocnoAWH Mmhmctp MHocrpaHHbix Aen! 

UMeK) MecTb noATBepAMTb nonyHeHne Baiaero nucbMa ot 9 HOflöp« 1990 roAa cneAYK)- 
lAero C0Aep>KaHii^. 

„B CB513M c ceroAHJiuJHMM noAnMcaHMGM floroBopa o AoöpococeACTBe, napTHepcxae m 
coTpyAHMMecTBe Me>KAy OeAepaTUBHoPi Pecnyö/inKOM repMaHnePi m Cok)30m CoaexcKux 
CoAnajiMcxMHecKMX PecnyöJiMK xoxen 6bi cooöiAnxb BaM, hxo npaBMxenbcxaa OeAepa- 
XMBHOM Pecnyö/iMKM fepMaHMM M fepMaHCKoPi flewopaxunecKOM PecnyönnKM b nyHKxax 1 
14 2 cxaxbM 12 floroBopa Me>KAy cPeAepaxuBHOM PecnyOnnKOM repMaHMew i4 PepMaHCKOM 
fleMOKpaxMHecKOM PecnyöjiMKOM o6 ycxaHOB/ieHuM eAMHcxaa fepMaHUM ox 31 aarycxa 
1990 roAa AoroBopn/iMCb o HM>KecneAyK)iAeM: 

„floroBapMBajoiAnecji cxopoHbi cornacHbi b xom, hxo b xoAe ycxaHOBjieHM« eA^HCXBa 
repMaHMM Me>KAyHapoAHO-npaBOBbie AoroBopbi, saKniOHeHHbie fepMaHCKOM AöwoKpaxu- 
necKOM PecnyöjiMKOM, noAne)Kax paccMoxpeHUK) c napxHepaMn r epMancKOM fleMOKpaxw- 
HecKOM PecnyöjiMKM no AoroBopaM c xohkm speHHfl aaiAMXbi AOBepn«, nHxepecoB ynacx- 
ByioiAMX rocyAapcxB li AoroBopHbix oöflsaxenbcXB OeAepaxuBHOM PecnyönnKn fepMa- 
HMM, a xaK)Ke b cooxBexcxBMw c npMHAnnaMM CBoöoAHoro, AewoKpaxMHecKoro i4 npaBO- 
Boro rocyAapcxBGHHoro ycxpoMCXBa m c ynexoM KOMnexeHAHM EBponeMCKMX cooöiagcxb c 
xeM, Hxoöbi yperyjiMpoBaxb wnn onpeAenuxb npoAonMeHne Ae^cxBUfl, aAanxauMK) mjim 
npeKpaiAeHkte ab^cxbii» yKasaHHbix AoroBOpOB. 

06-beAMHeHHafl fepMaHUfl onpeAenux cbok) noauMMK) no nepexoAY Me>KAyHapoAHo- 
-npaBOBbix AoroBopoB fepMaHCKOw fleMOKpaxunecKOM PecnyOnnKn nocne KOHcynbxa- 
4(4M c cooxBexcxByioLAMMi^ yHacxHktKaMn axMX AoroBopoB, a xatoKe c EBpone^CKiiMii 
cooöiAecxBaMM b xex cnynanx, KorAa saxparwaaexcn mx KOMnexeHAMn“. 

B oxHoujeHMM KOHcynbxaAMM c napxHepaMM PepMaHCKOM fleMOKpaxuHecKOM Pecny- 
6ni4KM no AoroBopaM xoxen 6bi oxMexnxb, hxo - KaK axo öbino oöycnoB/ieHO b HaiueM 
OeceAe b Mockbg 1 7 aBrycxa 1 990 roAa - KOHcynbxaAMU c Cok)3om CoBexcKux CoAMa/iM- 
cxMHecKMX Pecnyö/iMK y>Ke Hanaxbi m öyAyr nopoAon)KeHbi Ha3HaHeHHbiMM oöenMM 
CTopOHaMM npeACxaBMxennMM MUHncxepcxB nHOCXpaHHbix A^n c xeM, nxoöbi aaeepmuxb 
i4X B xeHGHue 18 MGcnAGB nocne BcxynneHun b cuny yKaeaHHoro floroBopa“. 

CoBGxcKMM CoK)3 npuHMMaex K CBGAeHMK) AocxMrHyxoG npaBMxenbcxBaMM PepMaHCKOM 
flGMOKpaxMHGCKOM PGcnyönMKM ti (pGAepaxMBHOM PecnyönMKM PepMaHUM cornacwe b 
OXHOUJ eHMM Me>KAyHapOAHO-npaBOBblX AOrOBOpOB PepMaHCKOM fleMOKpaXMHGCKOM 
PecnyönMKM, b cooxbgxcxbmm c KoxopwM ABycxopoHHMG AoroBopbi unii cornauiGHiin 
Me>KAy CoK)30M CoBGxcKMX CoAnanMcxMHGCKMX PecnyOnnK vi PepMaHCKOM AöMOKpaxu- 
HGCKOM PecnyönnKOM hg öyAyr b oahocxopohhgm nop^AKe, xo ecxb 6e3 npeABapnxenb- 
Hbix KOHcynbxaAMM, pacxopraxbcn nnn nepecMaxpuBaxbcn. 

Mbl mcxoamm xaioKG M3 xoro, HXO pemeHMG BonpocoB, CBnaaHHbix g sxmmm AoroBopaMn vi 
cornaoJGHMnMM, öyAex HaMABHO c ynexoM aaiAnxw AOBGpMn, AoroBOpHbix oönaaxenbcxB 
Coioaa CoBGxcKMX CoAnanncxviHecKMX PecnyOnnK \a b cooxbgxcxbmm c npMHAMnawM 
rocyABpcxBGHHoro ycxpoMcxBa CoBGxcKoro Coioaa b xoab KOHcynbxaAMti, Koxopbie 6binM 
Hanaxbi b cooxbgxcxbmm c AoroBOpGHHOcxbio MexcAy mmhmcxpgmm MHOCxpaHHbix pßn 
CoK)3a CoBGXCKMX CoAManMcxMHGCKMX PecnyOnMK m öeAepaxMBHOM PecnyOnMKM repwa- 
HMM ox 17 aBrycxa 1990 roAa m öyAyx npoAonMGHb» HaaHaneHMbiMM oOgmmm cxoponaMM 
npGACxaBMxennMM mmhmcxgpcxb MHOcxpaHHbix /\en c xgm, nxoöbi aaBGpujMXb mx b xghg- 
HMG 18 MGCnAGB nocno BcxynneHMn b CMny Bbiiuey Kasan Horo AoroBopa. 


Ero DpGBOCXOAMxenbCXBy 
cpGAepanbHOMy MMHMcxpy 
HHocxpaHHbix ßßn 

(pGAepaxMBHOM PecnyönMKM PepMaHMM 
rocnoAMHy T.-A- reHinepy 
r. Bohh 
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